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211. ß. Zeller: Beiträge zur Ethnographie der Feuerländer. Jahres
bericht über die Ethnographische Sammlung in Bern pro 1908,
S. 26—39; mit 3 Taf. Bern 1909.

Die Ethnographische Sammlung in Bern gelangte durch Herrn Wiede
recht i- J. 1908 in den Besitz einer Anzahl Fischereigeräte und Schmuck
sachen der Jaghan und Alakaluf. Diese Sammlung und noch andere schon
vorhandene Stücke, die sie begleitenden Notizen des Gebers, sowie die über
die Feuerländer sonst veröffentlichten Arbeiten waren die Veranlassung zu
der vorliegenden zusammenfassenden Monographie über den Kulturbesitz
dieser Volksstämme, der bekanntlich ein recht ärmlicher ist.

Das interessanteste Stück der Berner Sammlung ist ein aus Buchenrinde
angefertigtes Boot von natürlicher Größe (4,5 m Länge und 1 m größter Breite
mit den Dollborden). Die Herstellung dieser Rindenboote wird eingehend
beschrieben, ebenso die Einrichtung des in ihnen stets befindlichen Feuer
herdes , der aber dem Berner Exemplar leider fehlt. An Zubehör besitzt
dasselbe Ruder, sogenannte Pagaien, einen Ausschöpfer (aus einer Muschel
schale oder einem gebogenen Rindenstück bestehend), Binsenkörbchen zur
Aufnahme von gesammelten Muscheln und Seetieren, knöcherne Harpunen
und einen Krabbenfischer (hölzexmer Schaft mit einem in drei Stücke gespaltenen
Stück Holz an der Spitze, die durch Querhölzer auseinander gehalten werden).
An den Harpunen lassen sich zwei Typen unterscheiden; der eine besteht in
einer einfachen Spitze mit einseitigem oder doppeltem Widerhaken und einem
breiten, flachen, kurzen Basisstück, das in einer Kerbe am vorderen Schaft
ende so befestigt ist, daß es bei Bewegungen des getroffenen Tieres leicht
abgeht und nur mittels eines Riemens in Verbindung mit dem Schafte bleibt;
der zweite Typus besteht in einer gleichfalls knöchernen Spitze mit ein
gekerbten Zähnen, die aber mittels Riemen am Schafte unlösbar befestigt ist.
Die Harpunenschäfte sind rot gefärbt. Neben der Harpune kommen als
V affen noch Bogen und Pfeil in Betracht; beide dienen sowohl für Jagd- als
auch für Kriegszwecke. Die Pfeilspitzen bestehen aus kleinen, mit großer
Sorgfalt bearbeiteten Stückchen grünen Flaschenglases. Das sonstige Kultur
gut ist sehr spärlich. Außer den schon genannten Körbchen kennen wir
Uoch zur Aufbewahrung dienende kleine Beutel aus getrocknetem Darm.
Etwas mannigfaltiger ist der Schmuck vertreten: Halsbänder aus zylindrischen
Stückchen von Vogelknochen, die auf geflochtene Sehnenschnüre aufgereiht
Werden, oder aus durchbohrten Schnecken (Photinula violacea), sowie Feder
schmuck um Stirn und ins Haar. Eine eigentliche Kleidung besitzen die
Feuerländer nicht; die dem Winde ausgesetzten Körperstellen bedecken sie
uiit einem Fell. Busclian-Stettin.

212. Max Weiss: Die Völkerstämme im Norden Deutseli-Ostafrikas.
 455 S., mit 358 Abb. im Text, 21 ganzseitigen Tafeln u. 1 Karte.
Berlin, Carl Marschner, 1910.

Wieder einmal ein Prachtwerk, auf das die deutsche völkerkundliche
Forschung und der deutsche Buchhandel stolz sein können. Wenngleich als
Mitglied der deutsch-englischen Grenzkommission 1903 bis 1906, sodann als
Topograph der zentralafrikanischen Expedition S. H. des Herzogs Adolf
Friedrich zu Mecklenburg 1907 genügend anderweitig in Anspruch genommen,
hat Verfasser es in seiner freien Zeit doch ermöglicht, auch der Völkerkunde
dienstbar zu sein, wertvolle ethnographische Beobachtungen und Unter
suchungen anzustellen und im besonderen zahlreiche photographische Typen-
uufnahmen zu machen (im ganzen über 2000 Stück). Gerade die Wiedergabe


